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brechung nunmehr wieder in größerem Maßſtabe auf- 
genommene Beförderung der Kriegsgefangenen nach 
Frankreich iſt wahrſcheinlich das einzige Mittel, um 
der Regierung der Republik die Niederwerfung des 
Auſſtan des in Paris zu ermöglichen. Wenn wir auch 
derra Thiers richt große Thatkraft zutrauen, ſo iſt 
er doch von energiſchen Männern umgeben, ſo daß 
wir wohl annehmen dürfen, es wäre ſchon eine Ak⸗ 
tlon zur Bezwingung der Rebellen unternommen, 
wenn man die in Berſailles angeſammelten Truppen 
für verläßlich hielte. Der General Barral, bekannt 
als ein ſehr tüchtiger und zuverläſſiger Offizier, führt 
das oberſte Kommando, und der Oberſt Denfert, der 
Vertheldiger von Belfort, welcher vor einigen Tagen 
nach Verſallles berufen worden, gilt als eine elſerne 
Soldaten-Natur. Allein unter den franzoͤſtſchen Sol⸗ 
daten mag ein ſchlimmer Geiſt herrſchen. Die Regi- 
men ter, welche in Parts gelegen haben, find dort mit 
den Natſonalgarden in tin zu enges kameradſchaft⸗ 
liches Vertältuiß getreten, als daß man bei ihnen 
die Bercltwilligkeit vorausſczen dürfte, gegen dieſel⸗ 
ben nunmehr einen Angriff zu unternehmen. Die Be⸗ 
ſtandtheile der Feldarmeen, welche nach Verſallles ge⸗ 
zogen flad, werden, da ihnen nie ein Erfolg, ſon⸗ 
dern eine ununterbrochene Reihe von Niederlagen zu 
Theil geworden, auch nicht vom beſten Geiſte beſeelt 
ſein. Die Unbeſtändigkelt und ſchwankende Autorität 
Der jenigen, von welchen fie ihre Befehle erhalten, 
muß auf die Truppen ſehr demoraliſtrend wirken. 
Das Kaiſerthum, das ihnen als die Summe aller 
Kraft galt, haben fie zuſammenbrechen ſehen. Gam⸗ 
ketta bat dann das Kommando in unſeligſter Weiſe 
geführt und iſt abgetreten, von entehrenden Anklagen 
verfolgt. Die Regierung von Thiers hat ebenſowenig 
als die Nationalverfammlung ſich jo benommen, daß 
die Soldaten dafür einen großen Reſpekt gewinnen 
könnten, und nun hat ſich wieder eine neue Regie⸗ 
rung in Paris gebildet, welche in der Legitimation 
ihres Urſprungs hinter derjenigen, die nach der 
Schlacht von Sedan die Geſchickt Frankreichs gelenkt 
bat, durchaus nicht zurückſteht. Unter ſolchen Ver⸗ 
hältniſſen iſt es erklärlich, wenn die Truppen ſich un⸗ 
laſſen, und weun man auch nicht 


nien-Regiments, welches vollſtändig aus Verſailles 
nach Paris deſertirt ſein ſol, vielfache Nachahmung 
Haben werde, jo ſcheint es doch ſehr rathſam, daß 
maß in Werſailles zunächſt die Ankunft der bisher 
kriegs gefangenen Truppen abwartet. Dieſe find in 
der Gefangenſchaft einer ſtraffen Disziplin unterwor⸗ 
fen geweſen, fie haben raſches Krietzsunglück kennen 
gelernt, nicht lange Entwürdigung, ihre Vorſtellun⸗ 
gen find die eines ſtehenden Heeres, und demgemäß 
ſagen fle fi, daß die Regierung zu Berſailles ihnen 
einige Gewähr für die künftige Exiſienz bietet, das 
Comité in Paris gar keine; endlich ſind unter den 
krlegsgefangenen Regimentern viele Algeriſche (na⸗ 
mentlich Turko's), welche von den in Paris herr⸗ 
ſchraden Schlagworten nicht erregt werden. Die Garde 
— jo wurde uns kürzlich aus dem Lager bei Mainz 
berich et — brennt ſogar vor Begierde, der Pöbel- 
berrſchaft in Paris ein Ende zu machen. — Somit 
darf man annehmen, das die aus der Gefangenſchaft 
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Geſetzentwurfe beigegebenen Motive aus dem ver⸗ 


Die nach kurzer Unter- größerten Betriebe nach. 


Nach einigen Bemerkungen geht die erſte und 
zweite Leſung des Geſetzes durch. 

Die 2. Berathung iſt blendet. — Es folgt die 
zweite Berathung des Geſetzes, betreffend die Ver⸗ 
faſſung des drutſchen Reiches. 

Der Abg. Duncker motivirt ſeinen Vorſchlag, 
in der Ueberſchrift anſtatt „Bundesgebiet“ zu ſetzen: 
„Reichsgebiet“ und dieſe Abänderung überall an den 
betreffenden Stellen vorzunehmen. Man wolle ein 
Reich ſchaffen, folglich könne auch nur von einem 
Reichsgebiete die Rede ſein. 

Fürſt Bismarck: Die Wahl in den Worten 
„Reich und Bund“ war bei den verbündeten Regie- 
rungen keine willkürliche; ſie haben ſich hierbei von 
der Logik leiten laſſen. Eine präjudiclelle Bedeutung 
wird nicht branſprucht; belde Ausdrücke find zuläſſſg. 
Bei dem Worte „Reichs⸗ oder Bundesgebiet“ haben 
wir nur geglaubt, daß das Bundesgebiet hervorzu⸗ 
trelen habe, da dit einzelnen Glieder ihre territoriale 
Hoheit behalten haben. Ich würde unter „Reichsrath“ 
nicht einen Staatsrath verſtehen; der Bundes rath iſt 
keine Reichsbehörde; er vertritt nur alle Staaten und 
der vom Abg. Schulze vorgeſchlagene Ausdruck „Reichs⸗ 
rath“ entſpricht nicht dem Weſen des Bundesrathes. 
Ich bitte den Reichstag, ſeine Bedenken ſchwinden zu 
laſſen und die Vorlage in dieſem Punkte nicht ab⸗ 
zuändern. 

Abg. Lasker will das Entferntbleiben von jeder 
materiellen Debatte über die Verfaſſung. Jede Nation 
bedarf eines Ruhepunktes; wir haben lange uach einer 
Verfaſſung gerungen. Erholen wir uns und freuen 
wir uns des Erreichten. (Beifall.) 

Für Bismarck: Ich ſchließe mich dem eben 
Geänßerten aus voller Ueberzeugung auch im Namen 
des Bundesraths an und habe dem Geſagten nichts 
hinzuzufügen. 

Die Aenderung „Bundesgebiet“ in „Reichsgebiet“ 
wird darauf vom Hauſe abgelehnt. Zu §. 1 ver⸗ 
theirigt ferner der Abg. v. Zoltowski feinen und 
ſeiner Genoſſen Antrag: „Daß es nicht zur Kom⸗ 
petenz des Reichstages des deutſchen Reiches gehört, 
die bemaligen f 0) N, \ heile, die un 
zuverleiben, und folgerecht im Artikel 1 der Ver⸗ 
faſſung zwiſchen die Worte: „Preußen mit Lauen⸗ 
burg“ und „Baiern“ die Worte: „mit Ausſchluß 
der unter preußiſcher Herrſchaft ſtehenden polniſchen 
Landestheile“ aufzunehmen.“ 

Der Abg. von Zoltowski als Antragfleller 
würdigt die Großartigkeit der letzten hiſtoriſchen That⸗ 
ſachen, welche die Einigung Deutſchlands zur Folge 
gehabt hätten. Allein gerade deshalb, weil in dieſer 
Einigung Deutſchlands ein neuer Sieg des Natlona⸗ 
litätsprinzips erblickt werden muß, will er auch ſeiner 
Rationalität Gerechtigkeit gewahrt wiſſen. An bie 
Wiedereroberung von Elſaß und Lothringen haben die 
Deutſchen ſchon längſt im Ernſte nicht mehr gedacht 
und es iſt dennoch Thatſache geworden. Auch Polen 
kaun in Zukunft das Glück wieder lächeln. Wenn 
auch wenig Ausſicht vorhanden iſt, daß er mit ſei⸗ 
nem Antrage durchdringen werde, ſo iſt es dennoch 
pflicht eines jeden Polen öffentlich zu erklären, daß 
er nichts anders ſein und bleiben wolle, als ein 


handeln wollten, wie Sie die durch Eroberung unterwor⸗ Bewegung im Weſten überhand genommen haben 
ſich mit der Spezialgeſchichte von Weſtpreußen ver⸗ 
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15 Sgr., in Stetten monatlich 4 Sgr 


1871. 


ſein mag. Ich will nicht daran erinnern, daß Sie habe und ſo noch bis in die Tage des franzöſiſchen 
geſetzmäßig hier nur die Geſammtheit des Volkes Krieges hinein an dem Worte des Grafen Schwerin, 
und nicht einen einzelnen Landestheil vertreten, und Gewalt geht vor Recht, was ich bekanntlich niemals 
keine Spezlalmandate haben können. Ich will nur gebraucht habe. Nun habe ich auch an der Beto⸗ 
daran erinnern, was ich Ihnen bei einer früheren nung des letzten Redners gefunden, daß er ſich ein 
Gelegenheit gründlicher nachgewieſen habe, daß Ihre neuts Schlagwort von mir vorbereitet: „Wir find 
Wähler mit dem, was Sie hier angeblich im Namen kein Volk.“ Damit kann man viel Mißbrauch trei- 
Ihrer Wähler erklären, nicht einverſtanden ſind, und ben; es kommt darauf an, was man unter dem 
daß die Sache von ſolcher Notorität iſt, daß ich mich „Wir verſteht. Ich verſtehe darunter, und unter⸗ 
darüber jedes Bewelſes überhoben halten kann. Ihre ſchreibe damit vollſtändig den Satz: Die etwa 20 
Landsleute haben mit demſelben Muthe und mit der⸗ Herren Abgeordneten, die ſich hier als Volk geriren 
ſelben Hingebung für die Sache, welche uns hier und zwar als polniſches Volk. Sie, meine Herren, 
vereint, geſtritten, wie die Bewohner jedes anderen ſind wirklich kein Volk, Sie vertreten auch kein Volk, 
Theils von Preußen, und Ihre Landsleute, die Sie Sie haben kein Volk hinter ſich, Sie haben nichts 
bier vertreten, find für die Segnungen der preußl⸗ hinter ſich als Ihre Fiktionen und Illuſtonen; und 
ſchen Kultur gerade ſo dankbar, wit die Bewohner zu denen gehört u. a., daß Sie vom polniſchen Volke 
Schleswigs. (Lebhafte Zuſtimmung.) Ich beſtreite hierher in den Reichstag gewählt ſeien, um die pol- 
Ihnen ferner — und ich glaube, es geſchieht von niſche Natlonalität zu vertreten. Ich weiß auch etwas 
dieſer Stelle ſchon zum zehnten Male — das Recht, davon, wozu fie gewählt worden find, ich habe es 
ſich auf einen Vertrag für Sonderſtellung einzelner Ihnen ſchon bei früheren Gelegenheiten auseinander 
Provinzen im preußiſchen Staat zu berufen. Sie geſetzt und kann Ihnen darüber nähere Spezialitäten 
haben es ſtets ſorgfällig vermieden, dieſe Verträge geben. Sie find gewählt, um die Intereſſen der 
ihrem vollen Wortlaute nach anzuführen. Ich habe katholiſchen Kirche zu vertreten (laute Zuſtimmung) 
im preußiſchen Landtage an dieſer Stelle Gelegenheit und wenn Sie das thun, ſobald dieſe Intereſſen hier 
gehabt, dies wörtlich nachzuweiſen, und nur, weil zur Sprache kommen werden, haben Sie Ihre Schul⸗ 
Sie hier unrichtige Behauptungen wiederholen, muß digkeit gegen Ihre Wähler erfüllt, denn dazu ſind 
ich auch meinen Widerſpruch dagegen wiederholen. Sie ehrlich gewählt, dazu haben Sie das volle Recht. 
Es wärt die Exiſtenz des Großherzogsthums poſen Aber hier die polniſche Nationalität zu vertreten, dazu 
und Weſtpreußen im preußiſchen Staat, wie ſie ſeit haben Sie das Mandat nicht; ein ſolches Mandat 
einem halben Jahrhundert iſt, nicht möglich geweſen, hat Ihnen kein Menſch gegeben, nicht im Großher⸗ 
wenn ſiets etwas derartiges, wie Sie wiederholt an- zogthum Poſen, am wenigſten in Weſtpreußen, das 
führen, in den Verträgen ſtipulirt worden. Ich ihre Fiktion nicht theilt, die polniſche Herrſchaft jet 
möchte Sie dann auch daran erinnern, uns mehr gut geweſen; bei aller Unparteilichkeit und Neigung 
durch das Beiſpiel der Duldſamkeit, als durch Ihre gerecht zu fein, kann ich verſſchern: fie war ganz 
Worte zu belehren. Wie hat ſich denn die polniſche herzlich ſchlecht und darum wird ſie niemals wieder⸗ 
Nation zu der Zeit, wo fie ſelbſtſtändig war, gegen kehren. (Lebhafter Beifall.) 

die von ihr mit dem Schwert Unterworfenen verhal⸗ Abg. Schraps (für den Antrag der polniſchen 
ten? Wollen Sie uns das Benehmen, welches Sie Fraktion) kann nicht zugeben, daß das Reich auf 
gegen die Ruthenen, gegen die unter ihrem Stepter feſteren Grundlagen als je gegründet et, es ſei dies 
lebenden Ruſſen, gegen die Litthauer, ja gegen die eine Anſicht, die ſchon von einem andern Mitglied 
Oeutſchen beobachtet haben, zum Muſter empfehlen? der Verſammlung aber auch von ihm getheilt werde, 
Dann meine Herren würde Ihre Exiſtenz in dieſem er glaube, daß nach etwa 20 Jahren die Dinge ſchon 
Lande vollſtändig unerträglich, wenn wir Sie jo be⸗ anders ſein würden als heute und daß dann die 


werde, bie ſich bereits vorbereite. 
traut gemacht haben, werden ſich erinnern, daß wir Antrag v. Zoltowsky und Genoſſen abgelehnt wird. 
in dieſen Tagen einen Gedächtnißtag für die Stadt (Dafür ſlimmen die Polen, die Abgg. Bebel und 
Thorn haben feiern können, wo die polniſchen Herr- | Schraps.) 

ſcher es den Deutſchen mit blutiger Schrift inſtnuirt Abg. Ewald führt in Beziehung zu Art. 1 
haben, wie fie nationale Sonderbeſtrebungen zu ver- aus, daß der alte deutſche Bund noch zu Recht be⸗ 


heimkehrenden Truppen der Regierung in Verſailles] Pole. (Die Bundes- Bevollmächtigten entfernen ſich 
den bisher vermißten ſicheren Kern für eine offenfive| aus dem Saale, um ihre Plevarſitzung zu beginnen; 
Bewegung gegen Paris geben werden. Die zuneh- ſie beglückwünſchen im Vorbeigehen den Fürſten Bis⸗ 
mende Abſchließung der Hauptſtadt nach Außen durch marck zu deſſen Geburtstag.) b 

Hinderung des Eſſenbahnbetriebes wird mittlerweile Bundeskanzler Fürſt Bismarck Wir find nicht 
die Entrüſtung der großen Mehrzahl der Parifer Be- zum erſten Mal damit beſchäftigt, die Prinzipienfra⸗ 
völkerung gegen die Rothen auf das Höchſie fleigern, gen zu erörtern, die der Vorredner hier angeregt hat. 
denn die während der Belagerung ausgeſtandene Noth Ich darf mich deshalb wohl auf eine kurze Erwide⸗ 
neht nun auf's Neue herauf. rung und auf die ſtenographiſchen Berichte früherer 


— Oeutſcher Reichstag. 9. Penarfigung Sitzungen des Reichstages ſowohl wie des preußi⸗ 


vom 1. April. Die Tribünen find gefüllt. In der 
Pofloge der Kronprinz. Am Tiſche des Bundesraths 
finden fi Staatsminiſter von Luz, von Frieſen, 
Ipäter Fürst Bismarck, Generalpoſtmeiſter Stephan 
und andere Bevollmächtigte des Bundesraths. 

Der Präſident eröffnet die Sitzung um 12 
Uhr 15 Minuten mit geſchäftlichen Mütheilungen. 

Vor dem Eintritt in die Tagesordnung wird die 
Frage wegen der Oſterferien debattirt; auf den An⸗ 
trag des Abg. Windtporft wird die Beſchlußfaſſung 
vertagt, bis von Seiten des Bundesraths mitgetheilt 
ein wird, ob und welche Vorlagen noch in dieſer 
Seſſton zu erwarten find. 

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein, deren 
easter Gegenſtand die erſte und zweite Btrathung des 
Entwurfs eines Gejepes, betreffend die Abänderung 
— Bun deshaushalts⸗Etats für 1871, der 161,375 
ame. für die Herſtellung eines Dienfigebäudes für 
ac Gentralpoſtamt als erfle Rate verlangt. 

Der Oberpofidireltor Stephan weiſt das Be⸗ 


din fatß dieser Ausgabe mit Bezugnahme auf die dem 


ſchen Landtages in Betreff des Nachweiſes der Un⸗ 
richligkeit in dem vorliegenden Verbeſſerungs⸗Antrag 
und in den Worten des Herrn Vorredners beſchrän⸗ 
ken und mich hier damit begnügen, die einzelnen 
dieſer Unrichtigkeiten bervorzuheben und in Bezug auf 
die Motivirung meiner Anſicht auf die früher geltend 
gemachten Argumente zu verweiſen. Ich beſtreite dem 
Vorredner und ſeinen Mitantragſlellern zunächſt das 
Recht, ſich hier auf die Worte der Thronrede zu be⸗ 
rufen. In der Thronrede if die Rede von andern 
Völkern und Staaten, deren Selbſiſtändigkeit geſchont 
werden fol. Die Herren gehören zu keinem anderen 
Staate und zu keinem andern Volke, als zu dem der 
Preußen, zu dem ich mich ſelbſt zähle, und können 
Poſen und Weſtpreußen, langjährige Beſtandthelle der 
preußiſchen Monarchie nicht zu benienigen andern 
Völkern und Staaten zählen, welche in der Thron⸗ 
rede gemeint find. Es iſt das eine der Fiktionen, 
die den Blick trüben und das Urtheil fälſchen. IA 
befreite den Herren ferner das Recht, im Namen der 
Bevölkerung irgend eines prrußiſchen Landesthells zu 
ſprechen, welches auch die Sprache dieſer Bevölktrung 


ſtehen pflegten. Fürchten Sie nicht, meine Herren, 
daß wir aus dieſen hiſtoriſchen Reminiscenzen, zu 
deuen Sie mich wider meinen Willen zwingen, irgend 
ein Beiſpiel oder eine Empfindlichkeit übernehmen. 
Die verbündeten Regierungen und ins beſondere Ihre 
Landesregierung, die Königlich preußiſche, wird fort⸗ 
fahren, in ihren Beſtrebungen die Segnungen des 
Rechtsſchutzts und der Geſittung unter den Dank⸗ 
baren und unter den Undankbaren zu verbreiten. 
Glücklicherweiſe ſind die Dankbaren in der Mehrheit 
auch bei Ihnen. (Lebhafter Beifall.) 

Abg. v. Krzyſanowski: Wir ſind zur Stel⸗ 
lung des Antrags veranlaßt worden durch die polni⸗ 
ſchen Bauern, welche es verlangt haben, daß wir bier 
öffentlich gegen jede Einverleibung in das deutſche 
Reich proteſſiren. Gegen den Bundeskanzler aber 
muß ich doch erwähnen, daß wir wohl noch ein Volk 
im wahren Sinne des Wortes vertreten, daß die pol⸗ 
niſchen Stämme doch noch in ihrer ganzen Fülle be⸗ 
ſtehen. Daß aber zu Zeiten des alten deutſchen 
Reiches Millionen von Slaven abſorbirt worden ſind, 
will ich hier nicht weiter ausführen. Ich will Ihnen 
nur zwei Lehren vorhalten, zum erſten, daß wir 
Jahrhunderte lang die Vormauer gegen bar bariſche 
Horden geweſen find zum Schutze von ganz Deutſch⸗ 
land, zum Schutze von ganz Europa und zum an⸗ 
dern, daß wir zur Zeit der Türkenkriege das deutſche 
Reich gerettet haben. Den Dank hierfür aber iſt 


ſteht, daß der neue Bund auf der Vertreibung recht⸗ 
mäßiger Fürſten und der Beraubung deutſcher Stämme 
um ihre Rechte und Freiheiten beruht, daß der König 
von Hannover noch nicht Frieden geſchloſſen hat. 
(Heiterkeit.) Was iſt da zu lachen? fährt der Redner 
fort; was ich hier ſpreche, ſpreche ich aus der Seele 
meiner Wähler. Fürſt Bismarck will den Ausſpruch 
nicht gethan haben „Gewalt geht vor Recht“; gut, 
er hat ihn nicht gethan, aber was noch ſchlimmer iſt, 
er hat danach gehandelt. (Stürmiſche Heiterkeit.) 

Abg. Dove: Als wir den Kampf gegen Frank⸗ 
reich geführt haben, waren alle Deutſche einig. Wo 
iſt aber das hannoverſche Königshaus geweſen! ich 
bin der Meinung, daß wir mit einem ſolchen Haus, 
das ſich in dieſem Kampfe nicht hat finden laſſen, 
auch keinen Frieden zu ſchließen brauchen. (Bravo.) 

Darauf wird der Artikel 1 gegen die Stimmen 
der Polen angenommen. 

Es folgt die Berathung über den Antrag Rei- 
chenſperger (Olpe) und Genoſſen über die Einſchal⸗ 
ſchaltung einiger Grundrechte. Hierzu hat der Abg. 
Sonnemann Verbeſſerungsanträge geſtellt, die ſich auf 
die Preßfreihelt, das Verſammlungs⸗ und Vereinsrecht 
beziehen. 

Zur Vertheidigung ſeines Antrags ergreift das 
Wort der Abg. Reichenſperger (Olpe). Er er⸗ 
innert daran, daß in Folge des zwiſchen dem nord⸗ 
deutſchen Bunde und den Großherzogthümern Baden 


und Deutſchland bis zum heutigen Tage ſchuldig ge- und Heſſen geſchloſſenen Uebereinkommens in Art. 4 
blieben, aber der Schuldbrief wir unſererſetts auch Nr. 16 der deutſchen Reichs verfaſſung der Geſeh⸗ 
nicht ausbleiben! gebung des Reiches auch „die Beſtimmungen über die 
Akg. v. Nigolewski: Ich will auf die Vor⸗ Preſſe und das Vereinsweſen“ zugewieſen ſeien. Dieſe 
würfe nicht weiter eingehen, ich bemerke nur, daß ich Rechtsmaterien, die eine ſo große Wichtigkeit behaup⸗ 
mit 2000 Stimmen über die Majorität gewählt bin. teten, hätten nun bereits in den meiften Staaten des 
Alle Ihre Bemerkungen, um darzuthun, wir ſeien kein Bundes, insbeſondere auch in Preußen unter der 
Volk, werden nichts fruchten, eben jo wie die Preu⸗ Form von Grundrechten verfaſſungsmäßige, für dit 
ßen ſelbſt unter Napoleons Herrſchaft Preußen ge- Landesgeſetzgebung maßgebende Garantien erhalten. 
blieben, warden Sie finden, daß auch die Polen unter Es lönne ſicher nicht in der Abſicht der deutſchen 
deutſcher Herrſchaft Polen bleiben werben. Reichsverfaſſung liegen, dieſe Garantien durch bedin⸗ 
Fürſt Bismarck: „M. H., ich fühle, daß ich gungsloſe Ueberweiſung der betreffenden Geſetzgebung 

den Erwartungen der Verſammlung mehr entſprechen an das Reich für die Zukunft in Frage zu ſtellen. 
würde, wenn ich jetzt nicht das Wort ergriff. Ich Wenn man alſo jetzt Grundrechte feſtſetze für das 
tue es uur darum, um zu verhüten, daß eines jener deutſche Volk, jo geſchehe das nicht im Intereſſe einer, 
Schlagwörter mehr in die Welt geſetzt werde, von der katholiſchen Partei, ſondern es ſei eine Frage 
dem ich an meiner Stelle nicht ſeltin durch das Wohl- von eminent politiſcher Bedeutung für das ganze 
wollen meiner politiſchen Gegner zu leiden gehabt. Reich. Es ſei daher jetzt geboten, die entſprechenden 


Unruhe.) 
Darauf folgt die Abſtimmung, bei welcher der 
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bewährten Beſtimmungen der Art. 27, 28, 29 und wo die Ergebniſſe des Präliminarfriedens in Frage gerüchte. Es ſollen ſich daſelbſt in runder Zahl] ſchätzt. Erwähnenswerth iſt es, daß die internatio⸗ 
30 der preußiſchen Verfaſſungs⸗Urkunde, ſowie die geſtellt werden könnten, dadurch, daß eine faktiſche 50,000 Mann Truppen nebſt 550 Geſchützen be⸗ nale Aſſociation ſeit 1869 alle Diejenigen aufnimmt, 
damit in unmittelbarer Verbindung ſtehenden Beſtim- Regierung in Frankreich, jet es die jetzige, ſei es eine finden. Angeködert durch die Offerte von 30 Sous welche dem Progrvmm des Genfer Kongreſſes hul⸗ 
mungen der Art. 12 und 15 in die deutſche Reichs⸗ andere, ich will nicht jagen, nicht den Willen, aber pro Tag, dieſer unglücklichen Beſtechung, die jo viel digen, ſelbſt wenn fie nicht dem Arbeiterſtande ange⸗ 
verfaſſung aufzunehmen, damit dieſelbe nicht blos als nicht die Macht hat, den Frieden auszuführen. Wo Unheil über Paris gebracht, bilden ſich Freiwilligen⸗ hören. Der Sitz der Aſſoclation iſt immer auf dem 
eine Schutzwehr natlonaler Sicherheit und Ordnung, die Grenze eintritt, das kann nur die Zukunft lehren. | Bataillone. Zelte, Munition und anderer Kriegs⸗ Place de la Corderie im Ouartier du Temple. Die 
ſondern auch als eine Bürgſchaft nationaler Freiheit Sollte die Ueberzeugung erreicht werden, die nur aus bedarf werden von allen Seiten her raſch geſammelt; melſten Mitglieder des Comités gehören zu der inter⸗ 
daſtehe. der Geſammtlage Europas, wie Frankreichs ihre Ele- aber alle dieſe Vorkehrungen ſind nutzlos ohne Trup⸗ nationalen Aſſoclatlon, aber einige find ihr vollkommen 
Abg. v. Treitſchke: Wir find nicht gefaßt mente der Eutſchließung nehmen kann, dann würden pen, auf die ihre Führer zählen können, und ſolche] fremd. Unter den gewählten Mitgliedern der Kom⸗ 
geweſen auf eine ſolche Debatte nach den Exeigniſſen wir mit Bedauern, aber mit derſelben Entſchloſſenheit, Truppen find nur in trauriger Minderheit vorhan⸗ | mune ſehe ich mehrere der eifritzſten Mitglieder der 
der lezten Monate. Eine Debatte über die Adreſſe mit der wir bisher gehandelt haben, das Nachſpiel den. Die Marine-Brigade, welche gegen die Mont⸗ Aſſoclation, z. B. Theiß, Varlin, Lefraugais, Toldon, 
bat dieſe Hoffnung ſchon getäuſcht. Fragen, wie die dieſes Krieges zu Ende bringen. (Lebhafte alljeitige martre⸗Affalre erbittert ſein ſoll, die Kavallerie und Clément u. A. m.“ 
nach dem Papſtkönig, der Republik Polen und dem Zuſtimmung.) zwei Linien-Regimenter, eines derſelben, das 66., das — Verſailles, ſchreibt man der „K. Z.“, Bift 
Welfenreich ſollten nachgerade abgemacht ſein. Der Der Reichstag beſchließt nunmehr, die Ferien ſich jo tapfer ſeinen Weg aus Paris bahnte und den fortwährend ſcharf überwacht. Niemand wird dort 
Antrag Reichenſperger erinnert auch nicht an eine von Donrerſtag vor bis Mittwoch nach dem Feſte Dank der Nationalverſammlung erhielt, kompletiren, zugelaſſeu, der ſich nicht über ſeine Perſon ausweiſen 
Vergangenheit vor 23 Jahren, nicht an Deutſchlands dauern zu laſſen. wie man jagt, die dünne Lifte der unzwelfelhaft Ge- | kann. Die, welche ohne Papiere ſind, werden zurück⸗ 
Aufgeben für die Zukunft. Dentſchland hat aber Schluß 4½ Uhr. Nächſte Sitzung: Montag treuen. Von dem Reſt weiß man nicht, was zuver- gewieſen und müſſen mit dem nächſten Zug nach 
Ruhe nöthig. Wir müſſen alle Opfer bringen, 3. 12 uhr. (Fortſezung der heutigen Debatte.) läſſig iſt oder nicht; aber in ſolchem Falle würde der Paris zurückkehren. Verhaftet werden ſolche Perſonen 
B. in Betreff des Artikels 78, und ich danke vor — Folgenge Reſolution wurde im Reichstage geringſte Zweifel fatal werten. Die Regierung könnte] jedoch nicht. Nur ein Belgier, Namens Brinvoine, 
Allem der Fortſchrittspartei, daß ſie ſich auf redak⸗ eingebracht: Der erſte deutſche Reiche tag erfüllt eine eine Wiederholung ihres fatalen Irrthums, Truppen] wurde feſtgenommen. Die Poltzeikommiſſatre, die ſich 
tionelle Aenderungen beſchrünkt hat. Die jetzigen] Pflicht, indem er mit warmer Anerkennung und Freude zu verwenden, auf die mau nicht unbedingt zählen auf dem Bahnhofe befanden, hielten ihn nämlich für 
Grundrechte ſind ein Stein, der geboten iſt und nicht] der wohlthuenden Sympathien, der thatkräftigen Unter⸗ könnte, nicht überleben. Dennoch hält ſchon eine ge- einen preußiſchen Spion, weil derſelbe eines Tages, 
Brot. (Bravo!) fügung und der liebevollen opferwilligen Hilfe ge- wiſſe Partei die wenigen Getreuen für zahlreich genug als er durch Verſailles reiſte, mit einigen preußiſchen 
Die Herren Reichenſperger und Genoſſen wollen] denkt, welche die deutſchen Stammesgenoſſen in den zu einem Marſche auf Paris. Es heißt, daß der] Offizieren geſprochen hatte. Es gehört jedenfalls die 
Grundrechte in die Berfaſſung bringen. Warum for- benachbarten Staaten, wie in den feruſten Ländern wohlbekannte Marquis de Galifet — früher ein ganze Stupidität der franzöſiſchen Verwaltung dazu, 
dern fie nicht unter dieſen Grundrechten, daß die ihrem ſchwerbedrohten und nun wiedererſtandenen ge- kühner Kapallerie-Oberſt, jezt ein General — die] um heute in dieſer ernſten Lage noch auf preußiſche 
Wiſſenſchaft und ihre Lehren in ihrem ganzen Um- meinſamen Vater lande bewieſen haben. Im Namen Regierung durch die Zudringlichkeit ermüdet, mit der Spione zu fahnden. Außer den Perſonen werden 
fange frei jelen? warum nicht die Einführung der Cloil⸗ des zum Reiche vereinigten deutſchen Volles ſpricht fer ſie beſchwört, ihm zu geſtatten, das Kommando auch noch die Journale, welche in Verſallles eintreffen, 
ehe als Reichsgeſez? — Allerdings wird man zugeben, er ſeinen warmen Dank allen fernen Stammesgenoſſen über alle Truppen, die ihm folgen wollen, zu über- äußerſt ſcharf überwacht. Man läßt dort weder das 
müſſen, daß die Gefahr für uns jetzt nicht mehr ſo aus, deren patriotiſche, oft unter Gefahren und Un⸗ nehmen, und zu ſehen, ob er nicht an der Mont- offizielle Stadthausblatt, noch die Blätter zu, welche 
groß iſt; es geht jetzt nicht mehr das alte Schreckens ⸗Ibill bethätigte Theilnahme die nationale Erhebung Imartre-Canaille ein fürchterliches Beiſpiel ſtatuiren] die neuen Pariſer Behörden vertheidigen. Dies ge- 
wort gegen uns zu gebrauchen, „Eine im Dunkeln] ſtärkte, den Schritt der ſiegreichen Heere beflügelte, fans. Er würde vollauf blaues Blut an jener Seite ſchieht, weil man der Armee nicht traut und befürch⸗ 
ſchleichende Partei bedrohe die Krone.“ Aber, meine die gebrachten Opfer milderte und zur Heilung der haben — junge Leute von guten Gamilien, wahr⸗ tet, daß, wenn ſie dieſe leſe, ſich dieſelbe in offene 
Herren, wir haben zuſammengeſtanden in den Tagen] geſchlagenen Wunden beitrug. Berlin, den 31. März ſcheinlich ſtärker durch patrtziſches Vorurthell als durch] Revolte verſetzen werde. Die beiden von der Regie⸗ 
der Noth und der Gefahr, jo daß wir auch nun hof⸗ 1871. Graf v. Frankenberg. Graf zu Münfter politiſche Ueberzeugung bewogen, und je würden ohne rung geduldeten Blätter, d. h. die, welche man offen 
fen dürfen, daß wir alle die Erinnerungen heilig hal⸗(Hannover). Frhr. v. Eckardſtein. Dr. Künzer. Zweifel wacker kämpfen. Der ſranzoͤſſche Adel — auf der Straße verkaufen darf, ſind die Gazette de 
ten werden; im Uabrigen können wir ja verſicherk ſein,] Graf Bethuſp⸗Hur. Günther (Deutſch⸗Crone). Graf [wie ſogar diefer höchſt unglückliche Krieg gezeigt — France und der Gaulois. Was die Projekte der Regie- 
daß es keiner Macht der Welt gelingen wird, ein v. Behr⸗Negendank. Fürſt v. Waldburg⸗Zeil. Dr. hat nicht den Muth eingebüßt, der jeit Jahrhunder⸗ rung betreffs der Unterwerfung von Paris anbelangt, 
Mißtrauen gegen die Rechte der Krone, gegen die Friedenthal. Frhr. v. Wagner (Württemberg). Graf kten fein Geburtsrecht war. Aber Muth würde nichts jo iſt Thiers in dieſer Hinſicht mit den Führern der 
Rechte des deutſchen Volkes zu erregen. Es iſt uns zu Solms-Laubach, Dr. Lucius (Erfurt). Fürſt zu gegen große numeriſche Ueberlegenheit in einem Stra- Majorität nicht einerlei Anſicht. Dieſe verlangen, 
vorgehalten, wir ſeien zu ſtolz und zu zuverſichtlich][ Hohenlohe-Langenburg. Düesburg. v. Behr. Graf ßenkampfe hinter Barrikaden ausrichten, und das daß man Paris mit Gewalt unterwerfe, während 
auf die gute Zukunft Deutſchlands. Ich erlaube mir] Saurma-Jeltſch. Fürſt zu Carolath⸗Beuthen. Fürſt Fiasco der Freiwilligen von Berjailies die Regierung Thiers der Anſicht if, daß man vor der Hand ſich 
aber wiederum, Ihnen zu erwidern, daß das deutſche v. Lichnowsky. Graf zu Stolberg. völlig kompromittiren; daher ind weniger kühne Ralh⸗ der Hauptſtadt gegenüber beobachtend verhalte. 
Reich auf feſteren Grundlagen beruhe, denn je zuvor Münden, 2. April. Dem Erzbiſchof von Bam⸗ ſchläge die Parole des Tages, und General Binoy]| — — — — 
in der Geſchichte. Die Sicherheit dieſes Saßes liegt] beig IR das zur Verkündigung und zum Bollzuge der ſoll, wie es auf gute Autorität hin heißt, entſchloſſen Neneſte Nachrichten. 
in der Wahl des neuen deutſchen Reiches: fie läßt] Beſchlüſſe des Konzils, beſonders des Unfehtbasteite- ein, zu warten, bis er eine ziemliche Anzahl der Wiesbaden, 1. April. Wie aus Neapel ge⸗ 
ſich nicht wegleugnen und es iſt doch zum Mindeſten] dogmas, erforderliche Placet durch eine ausführlich alten Kaiſerlichen Armee aus von Deutſchland an⸗ meldet wird, iſt im Befinden des Herzogs Adolph 
kein Kleines, daß der Deutſche fein Haupt wieder] motivirte Königliche Entſchließung verweigert worden. kommenden Gefangenen (die, ruhmloſer Unthätigkeit | von Naſſau eine entſchledene Beſſeruug eingetreten. 
ſtolz emporheben kann unter allen Völkern der Erde. nsland, müde, nicht abgeneigt find, ihre einge büßten Lorbeeren Straßburg, 1. April. Die „Straßburger 
Die Thatſache, daß jetzt an der Spize des einigen Paris, 29. März. Paris iſt vollfländig ruhig. ſogar durch Auszeichnung im Bürgerkriege wir derzu⸗Zeltung“ veröffentlicht ein Schreiben des Fürſten 
Deutſchlands ein Kaiſer, eine Vertretung der Nation Nur hat die „Kommune“ großartige Maßregeln ge- gewinnen), zuſammenbringen kann. Bismarck an die Deligirten der Straßburger Hau⸗ 
ſteht, iſt niemals in der geſammten deutſchen Vorzeit troffen, um Paris gegen einen Handſtreich Seiten? — Die erſte Rate der Kriegsentſchädigung If] delskammer aus Berlin den 26. März. Das Schrei⸗ 
ermöglicht worden. Denken Sie an dle vorigen Jahr⸗Verſailles ſicher zu ſtelen. Das linke Seineufer iſt gezahlt, wenn die „Times“ recht unterrichtet iſt. Das ben beſagt, daß beim Bundesrathe und beim Reichs⸗ 
bunderte! Unſeren Magiſtraten war ts kaum geflattet theilweiſe durch die Forts, theils durch Barrikaden Blatt meldet aus Verſailles vom 31. März: Thiers tage die Bewilligung der Mittel beantragt werden 
mitzureden in die Angelegenheiten ihrer Städte. In geſchützt. Die ſchwache Seite von Paris iſt die von zahlte Abends den Deutſchen 500 Millionen. Als⸗ wird, welche erforderlich ſind, um den Bewohnern des 
der guten alten Zeit durfte der Biſchof von Mainz Batignolles. Dort werden deshalb auch ſtarke Bar⸗dang wurde der Bezug von Verſtärkungen aus dem Elſaß und Lothringens Erſatz für die erlittenen 
mit ſouveräner Macht in einem Reichstage erſcheinen, rikaden errichtet und dieſe im mer weiter vorgeſchoben. geftattet. Kriegsſchäden nach den Grundjäpen und in demſel-⸗ 
jetzt iſt das anders und beſſer geworden, jetzt haben] Die Partjer Vorpoſten nach BVerfailles hin find auch — Aus Calais, 1. April, 4 Uhr Morgens wird] ben Umfange zu gewähren, wie ſie den Bewohnern 
wir die Freude, den Biſchof von Mainz mitten unter ziemlich weit vorgerückt und fie ſtehen dort in nächſter telegraphirt: Soeben trifft von Paris der um 1 Uhr] der übrigen Theile Deutſchland in analogen Fällen 
uns zu ſehen, als einen Vertreter deutſcher Nation, Nähe des Feindes. Kleine Gefechte — Ducrot be⸗ fällige Londoner Courierzug ein. Die damit von Pa⸗ vergütet werden würden. 
und darin liegt ein ungeheurer Fortſchritt! (Stürmi⸗ ſehligt dort die Verſailler — finden, wie man der ris kommenden Reiſenden ſchildern die Zuſtände da⸗ Paris, 31. März. Delescluze hat bei der 
ſches Bravo!) Ein Mißbrauch der Preſſe aber und „K. Z.“ ſchreibt, jede Nacht ſtatt. Was die Juſur⸗ ſelbſt als die aller troſtloſeſten. Die Kommune greift Kommune einen noch von mehreren Mitgliedern unter⸗ 
35 der Freiheit der Vereine auf deutſchem Boden wied] genten auf dieſer Seite noch beſonders in Verlegen⸗ auf das Störendfte und Willkührlichſte in alle Privat- zeichneten Antrag eingebracht, nach welchem die Sitzun⸗ 
f niemals ſtattfinden. Daß die Regelung dieſer Frage] beit jept, if, daß es ihnen nicht gelang, fi des verhältniſſe ein. Brüſſeler Bankcourſere dürften nicht | gen der Verſammlung öffentlich fein ſollen. 
hier uicht ſtattgefunden, widerspricht allerdings leider Mont Balerien zu bemächtigen. Ducrot hat die wagen, die ihnen in Paris zur Beförderung anver⸗ Paris, 31. März. Geſtern Abend erſchlenen 
gerade den Erwartungen, welche man von der Thron- Schiffbrücke, welche bei Sevres über die Seine ge⸗ trauten Wertheffekten mitzunehmen. Der Kredit Lyon ⸗ Abgeſandte der Kommune mit Nationalgarden vor 
rede in dieſer Beziehung erwarten konnte. Aber mit ſchlagen worden war, abfahren laſſen. Man be- nals hatte geſtern zum erſten Male ſeine Bureaux dem Poſtgebäude, um die Ueberſiedelung der Poſtbe⸗ 
welchen Fortſchritten wollen die Herren Reichenſperger] hauptet, es jet geſchehen, well er nicht will, daß feine geſchloſſen und forderte durch Anſchlag ſämmtliche] hörden nach Verſallles zu hindern. Da ſich alle hö⸗ 
und Genoſſen uns beſchenken. Sie wollen uns verſichern,] Tiuppen deſertiren. Die neuen Parlſer Machthaber Banken auf, daoſelbe zu thun. heren Poſtbeamten bereits nach Verſailles begeben 
daß die Cenſur im deutſchen Reiche niemals wieder scheinen übrigens wegen Verſailles nicht ohne Unruhe = Ueber die verſchiedenen Strömungen, welche haben, jo iſt der Poſtdienſt heute völlig desorganiſtrt. 
eingeführt werden ſoll, und weiter ſogar, daß die zu ſein. Sie rechnen jedoch darauf, daß die * gegenwärtig in Paris kreuzen, bringt ein Kore-| — „Ori du peuple“ zufolge wurde die Verhaf⸗ 
Folter niemals wieder eingeführt werden ſoll. — Ich! pen ſich nicht ſchlagen, ſondern wieder zu ihnen über⸗ſpondent der „Indep. belge“ nachſtehende interefjante tung des Poſidirektors Rampont vom Sicherheits 
g bitte Sie alſo, lehnen Sie die Vorlage des Herrn gehen werden. So ganz unbegründet find dieſe Hoff⸗ Angaben: „Man bildet ſich in der Provinz, im Aus⸗ ausſchuß deshalb angeordnet, weil derſelbe im Ein⸗ 
Reichenſperger ab. (Bravo!) nungen nicht, denn wle Berichte aus Verſailles mel- lande und ſelbſt in Paris ein, daß in der Ex-Haupl⸗ verſtändniſſe mit der Regierung in Verſailles ſeine 
Ein Antrag auf Vertagung wird angenommen. den, iſt es mit der Disziplin der Truppen ſchlechter ſtadt von Frankreich nur Eine faltiſche Gewalt erifliet. | Untergebenen zum Ungehorſam verleitet habe. — An⸗ 
Vor Schluß der Sitzung ergreift das Wort der beſtellt denn je. Wie dem nun auch fein mag, jeden- Jerthum! Min deſtens zwei giebt es und die Kom- geſichts des Ernſtes der Lage wurden die Mitglieder 
Bundeskanzler Fürſt v. Bismarck: Die Vor⸗ falls ſieht das große Publikum der nächſten Zukunft mune, die ſich ſorben eingerichtet hat, wird die dritte] mit den weitgehendſten Vollmachten verſehen. 
lagen, welche von Seiten der Regierung dem Reichs- mit großer Unruhe und Beſorgniß entgegen. Die ſein. Die beiden in Rede ſtehenden Gewalten ſind Paris, 1. April. Wie gerüchtweiſe verlautet, 
tage gemacht werden ſollen, find: 1. das Militär- Plünderungen haben übrigens bereits begonnen. Sie das Centralcomitee und der zepublikauiſche Bund, hat geſtern in der Umgegend des Bols de Colombes 
Penſtonsgeſez, 2. der Nachtragsetat für 1871, 3. finden bis jetzt jedoch nur unter der Form von Re- welche beide erklart haben, daß ſie trotz der Wahl zwiſchen den Natlonalgarden und den Verſailler Trup⸗ 
ein Geſetz wegen Bereinigung von Elſaß und Loth⸗Jquiſitſonen von Lebensmitteln ſtatt. So nahmen die der Kommune ihre Existenz aufrecht erhalten würden.] pen ein Zuſammenſtoß ſtattgefunden. Es wird ver⸗ 
ringen mit dem deutſchen Reiche, 4. das Geſetz, be-] Bewohner von Belleville in der letzten Nacht eine Der Urſpung dieſer beiden Gewalten verdient Beach- ſichert, daß geſtern Abend mehrere Bataillone Natlo⸗ 
treffend die Ausgabe von Inhaber⸗Papieren mit Prä- Herde Hammel weg, die einem Metzger angehörte. tung. Das Ceutralkomitee ſcheint zuerſt eine Art] nalgarden in der Richtung auf Neuilly, Paſſy und 
mien. Sodann liegt dem Bundes rathe jetzt das Ge⸗ Auteull abmarſchirt find. 
— Das neue Journal „Soclal“ verlangt, daß 


Derſelbe reklamitte im Stadthauſe; er erhielt aber freiwilliger Formation geweſen zu ſein, die ſich aus 
jep vor bezüglich der Rechtsverhältuiſſe der Reichs- den Beſcheid, daß man nichts thun könne, wenn es den unruhigſten Elementen ter internationalen Ar⸗ 
beamten, die Berathungen find noch nicht jo weitſſich um Mequiſttlonen handle. Was bie Lage von beiter⸗Aſſotiation und aus Rednern in öffentlichen die Kommune die Abſchaffung der Erblichkeit prokla⸗ 
gediehen, daß die Vorlage hier in Ausſicht genommen Paris in dleſer Hinſicht noch trauriger macht, if ber Versammlungen bildete. Der republtkaniſche Bund, mire. „Eri du peuple“ zollt dieſem Vorſchlage Bei⸗ 
werden dürfte. Was und die auswärtigen Verhält- Umſtand, daß eine Maſſe engliſcher Diebe über den welcher von den Delegirten der 215 Bataillone der] fall. Das amtliche Blatt der Inſurrektion ſchreibt: 
niſſe bringen können, entzieht ſich für den Augenblick Kanal gekommen ſind, um die Lage von Paris in Nationalgarde gewählt zu ſein behauptet, obwohl man] Die Kommune, von dem Wunſche beſeelt, über die 
meinem Urtheil, wir müſſen die Entwickelung der Er- ihrem Intereſſe auszubeuten. Die Sache kam da- in vielen Batalllonen noch nicht bie Namen dieſer Frage der Wechſel⸗Verfallzeiten einen alle Jntereſſen 
eigniſſe in Frankreich noch eine kurze Zeit hindurch durch heraus, daß die geheime engliſche Polizei be- Otlegteten kennt, hat ſich außerhalb des Ermtral-| verjähnenden Beſchluß zu faſſen, fordert die Arbelter⸗ 
abwarten. Die verbündeten Regierungen haben das merkte, daß plößlich ein großer Theil ihrer Klienten | Comitös konſtitulrt, und nur ſeine Fuſton mit dem] Geſellſchaften und die Kammer für Handel und Su- 
Intereſſe und den Willen, der Regierung der fran⸗verſchwunden war. Der Chef der engliſchen geheimen Central-Comité brachte in Paris die thatkräftige und | duſtrie auf, der betreffenden Kommiſſton vor dem 10. 
zöſiſchen Republik, mit welcher fie den Präliminar⸗J Polizei, der in Folge deſſen nach Paris kam, be- umfangreſche Aktlon zu Stande, deren unerwartete] April ihre Beobachtungen und Berichte einzuſenden. 
frieden in Verſailles geſchloſſen haben, ihre Aufgabe haupttt, daß die Zahl der engliſchen Spitzbuben fig jRejultate ſich jezt vor den Augen aller Welt ent- In Folge einer mit Delegirten von Kaufleuten und 
zu erleichtern, jo weit es irgend möglich iſt, ohne zum wenigſten auf 4000 belaufe. falten. Seit drei Tagen, jeltdem das Central-Comité Induſtriellen abgehaltenen Konferenz hat die Kom; 
durch eine ungeſchickte Einmischung in die ſelbſtſtän⸗ — Aus Paris vom 27. d. wird der „Times“ jein Sonscomitd ernaunt hat, fühlt ſich der vepubli-|mune beſchloſſen, ohne die Gewalt in Verſailles an- 
digen Angelegenheiten Frankreichs deren Löſung zu] geſchrieben: „Die Partjer firömen zu Tauſenden nach kanische Bund von dem Comité mindeſteus etwas zuerlennen, alle Vorſchläge anzunehmen, welche eine 
eeſchweren. Die Frage iſt ſchwer zu finden und mehr Verſailles, und ſehen und hören daſelbſt genug, um verletzt. Argwohn und Uneinigkeit kamen zum Vor⸗ freie Funkliontrung des Poſtdienſtes ermöglichen. — 
für eln franzöſiſches Auge erkennbar als für einen ſich zu überzeugen, daß bie Regierung beſchloſſen hat, ſchein, ſogar gegenſeltige Verhaftsbeſehlee. Die] Ein Artikel des amtlichen Blattes erörtert, daß die 
Fremden. Und es ift bisher die Abſicht Sr. Maje⸗ Gewalt gegen Paris anzuwenden, aber ſich lächerlich Kommandanten der Forts und der Sekteurs ſtehen] Revolution vom 18. März nicht allein den Zweck 
fät des Kaiſers und der verbündeten Regierungen, lange Zeit benlamt, um fertig zu werden. Wie Sie unter dem Befehl des Bundes und nicht dem des habe, die kommunale Repräſentation in Paris, ſon⸗ 
ſich nach wie vor jeder Einmiſchung in die inneren bereits durch den Telegraph gehört haben, wird Ge- Comités. Nach dieſen Mittheilungen, die durch die dern auch die Unabhängigkeit aller Gemeinden in 
Angelegenheiten Frankreichs und in die Beſtimmung neral Vinoys Rücknahme feines Demiſſtonsgeſuchs gegenſtitigen Ereigniſſe ein beſonderts Intereſſe er⸗ Irankreich zu ſichern und den Beſtand der Republik 
über die Zukunft dieſes großen Nachbarvolkes zu ent- allgemein dahin ausgelegt, daß Thiers dem Bor- halten, füge ich hinzu, daß die internalionnfe Arbelter⸗ zu garantiren. 
halten. (Beifall.) Dieſer Entſchluß wird nur bis ſchlage des Generals, auf Paris zu marſchiren, zu- Aſſoclation im Jaßre 1869 eine Fuſſon mit dem — Die Poſtburcaux find wieder eröffnet. Agenten 
der Kommune haben von den Bureaux der Polizei 
und der Börſe Beſih genommen. Aus Verſailles 


1 


zu der Grenze durchgeführt werden, wo die Jutereſſen geſtimmt hat. Ich war geſtern in Verſailles und Arbeiterbund eingegangen iſt und daß man ſeitdem 
Deutſchlands durch ein weiteres Enthalten gefährdet, fand den Ort voller Kriegsrüſtungen und Kriegs⸗ die Zahl ihrer Anhänger auf mehr als 150,000 


wird gemeldet, daß die Nationalverſammlung ſich heute 
nur mit Petitionsberathungen beſchäftigt hat. 

Lyon, 31. März. Von hier find zwei Marſch⸗ 
Regimenter zur Verſtärkung nach Verſailles abge⸗ 
gangen. 

Bordeaux, 1. April. Die „Agence Havas“ 
meldet aus Marſeille vom 31. März: Der Munici⸗ 
palrath hat den Beſchluß gefaßt, in Anbetracht, daß 
der Präfelt außer Stande iſt, die geſetzliche Autorität 
auszuüben, den General⸗Sekretär der Munizipalität, 
Fouqier, aufzufordern, die Leitung der Verwaltung 
als Repräſentant der legalen Gewalt zu übernehmen. 


Wrovinzielles. 

Stettin, 3. April. Zu dem vorgeſtrigen Ge⸗ 
burtstage des Herrn Bundeskanzlers Fürſten v. Bis⸗ 
marck wurde von der „pomm. ökonomiſchen Geſell⸗ 
ſchaft“ ein Glückwunſch Telegramm des Inhaltes: 
„Zum heutigen Geburtstage die beſten Glückwünſche 
von der hier tagenden pommerſchen ökonomiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft“ abtzeſendet. 

— Ein hieſiger Feuerwehrmann, der Unteroffizier 
Borath vom 34. Regiment, hat das eiſerne Kreuz 
2. Klaſſe erhalten. 

— Geſtern Abend gegen 9 Uhr trafen der 
Stab der 1. Rejerve-Divifion und die 1. Feſtungs⸗ 
Kompagnie des pommerſchen Pionier-Bataillons Nr. 
2, letztere unter der Führung des Hauptmanns Röſe, 
auf dem Centralgüterbahuhofe ein, wurden dort von 
einem ungeachtet des ſchlechten Wetters zahlreichen 
Publikum empfangen und marſchirten mit Muſik durch 
die Stadt nach dem Kirchplatze. Die Bewohner 
der Laſtadie hatten zum Empfange der Truppen 
wiederum vielfach recht hübſch illuminirt. 

— Dem Stabsarzt Dr. Götſch, einem ge⸗ 
bornen Colberger, iſt in Anerkennung ſeiner ärztli⸗ 
chen Wirkſamkeit im Felde das eiſerne Kreuz ver ⸗ 
liehen worden. i 

— Die bieſige Königliche Reglerung hat ge⸗ 
nehmigt, daß für den Steltiner Kehrbezirk noch zwei 
Schornſteinfegermeiſier berufen werden. 

— Vorgeſtern Abend feierte der Kontrolsur der 
Berlin-Stettiner Bahn, Herr Strieboll im Hotel 
„sum deutſchen Haufe” ſein 25jähriges Dienſtjubi⸗ 
läum. Zu der Feier hatten ſich zahlreiche hieſige 
und auswärtige Kollegen und Freunde des Jubilars 
eingefunden, ebenfo wurde derſelbe durch ein Geſang⸗ 
ſtändchen der Stettiner Liedertafel, unter Leitung ihres 
Dirigenten Herrn Neumann, begrüßt. Die Feier ver⸗ 
lief bei heiterem Mahle und Geſang und endete erſt 
in ſpäter Stunde. 0 
i — In der Woche von Freitag, den 24. März 
bis Donnerſtag, den 30. März incl., ſind nach amt⸗ 
lichem Berichte geſtorben 31 männliche und 37 weib⸗ 
uche, Summa 68. Todtgeboren 2 männliche, O weib ⸗ 
lliche, Summa 2. Davon waren 15 in dem Alter unter 
I Jahr, 3 von 1—5 Jahren, 3 von 6— 10, 1 von 
1120, 1 von 21—30, 13 von 31 50, 8 von 
51 70 Jahren, 6 über 70 Jahre. Geſtorben find 
an Lebensſchwäche bald nach der Geburt 0, Abzeh⸗ 
rung (Atrophie) der Kinder 4, Kräm d Krampf- 
krankheiten der Kinder 10, Durchfall und Brechdurch⸗ 
fall der Kinder 1, Keuchhuſten 0, Bräune und 
Diptheritis 4, Maſern 0, Scharlach 0, Pocken 11, 
Ruhr 0, Cholera 0, Unterleibstyphus 0, Wochenbett⸗ 
ſieber O, Pyämie 0, Katarrhal. Fieber und Grippe 
0, Rothlauf 0, Rheumatismus 0, Schwindſucht 


5 aus A y 5 44 2 
Famtilieu⸗Nachrichten. | 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Carl Fiſcher (Kottöns). 
— Eine Tochter: Hercn Soltan (Stargard). } 
Geſtorben: Glaſermſtr. 6. Müder (Stettin). — Herr 
Auguſt Raminger (St tin). — Arbeiter Fritz Buſſe 
(Stettin). — Fiſcher Job. Fink (Strelſand). 


Stadtberorbneten⸗Berſammlung. 
Am Dienſtag, den 4. d. M., Nachmittag 5½ Uhr. 
Tagesordnung. | 
Oeffentliche Sitzung. 

| 


= 


Wahl der Schiebzmünner für den 1., 9, 11, 13, 20. 
und 24. Bezirk; desgl. des Vorſtehere der 2. u. 8. Armen⸗ 
Kommlfſton und je eines Mitgliedes der 4. u. 16. Armen ⸗ 

ommiſſton. — Rückäußerung des Magiſtrats auf den 
Veſchluß, berzeffenb bie Handhabung bes Rayon-Regulatlivs. 
de Bewilligung einer Brizilſe von 25 * zur Bekieſung 

es Petri Kirchplatzes. — Vorlage, die im Jahre 1870 
zu Bollmerts. Reparaturen bewilligten aber nicht veraus⸗ 
gabten 2900 % pro 1871 zur Dispofttion zu ſtellen. — 
b ietheilung der Verhaudl. über die Vermietzung der 

eiden Böden des Sellhanſes I. auf 3 Jahre. — Geneh⸗ 
migung der Ueberlaſſung des alten Petroleumſchuppens 
an die Kaufmannſchaſt auf 1 Jahr. 

x Nichtöffentliche Sitzung. 
kidewillaung des |. g. Gnaden qua kals für die Hinter⸗ 
lebenen eines verſtorbenen Beamten. — Bewilligung 


euer Gratifikation. 
tettin, den 1. April. Saunier. 


Bekanntmachung. 


Bon dem Konkurſe über das Vermögen des Tucht ändlers 


berg zu Stertin ift zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung 
er einen Akkord Termin 


auf den 14. April 1871, 
Vormittags 10 Uhr, 


bemanſerm Gerichtslokale, Termingimmer Nr. 12 wor 
Pr Di Herrn Kreisrichter Weinreich anberaumt worden. 
vn Kenn setheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in 
ei geſetzt, daß alle e e oder vorläufig zuge · 
* albern Forderungen der Konkursgläubiger, ſoweit für Dies 

en weder ein Vorrecht, noch ein Hyppothekenrecht 
audrecht oder anderes Abſonderungsrecht in Auſpru 
ber den wird, gu Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
j den Akkord erechtigen, und daß die Handelsbücher, 


in 


rchard Fürſteuberg, in Firm Gebr. Fürſten⸗ 2 


(Phthiſis) 13, Krebskrankheiten 3, Organiſche Herz⸗ 
krankheiten 1, Entzündung des Bruſtfells, der Luft ⸗ 
röhre und Lungen 7, Entzündung des Unterleibs 2, 
plötzliche Todesfälle (Schlagfluß) 1, Gehirnkrankheiten 
3, andere entzündliche Krankheiten 1, andere chro⸗ 
niſche Krankheiten 1, Altersſchwäche 5, Selbſtmord 
0, Unglücksfälle O, unbeſtimmt 1. — Die mittlere 
Tagestemperatur war ＋ 5,1, die höchſte + 11, die 
niedrigſte + 3. 


Landwirthſchaftliches. 

Stettin, 2. April. Vorgeſtern und geſtern 
fand die Frühjahrs-General⸗Verſammlung der „pomm. 
öͤkonomiſchen Geſellſchaft“ unter dem Vorſitze des 
Herrn General -Landſchafts Direktors v. Hagen⸗ 
Premslaff hierſelbſt ſtatt. Aus den umfaſſenden 
Verhandlungen theilen wir Bolgendes mit: Der 
hieſige Zweigverein hatte, wie ſ. Z. berichtet, be 
antragt: „bei der Regierung die geeigneten Schritte 
zu thun, daß, wie für Getreide, Heu und Stroh, 
ſo auch im Handel mit Kartoffeln eine geſetzmäßige 
Uſance geſchaffen werde, womöglich, der Wiſpel zu 
2000 Pfd.“ Ueber dieſe Frage ſoll die hieſige Kauf⸗ 
mannſchaft zunächſt um ein Gutachten und um Aug- 
kunft erſucht werden, welchen Weg ſte zur Erreichung 
des Zwecks für geeignet hält. — Ein Antrag des 
Zweigvereins Bütow wollte das Landes-⸗Oekonomle⸗ 
Kollegium veranlaßt wiſſen, dahin zu wirken: „daß 
die Ein- und Durchfuhr von Podoliſchem Rindvieh 
über die Deutſchen Grenzen aus den Ländern, welche 
und ſo lange dieſelben als Heerde der Rinderpeſt zu 
betrachten find, verboten werde.“ Da nach Mitthei⸗ 
lung des Herrn Vorſitzenden das Kollegium bereits 
in dieſem Sinne Schritte gethan hat, iſt der Antrag 
dadurch erledigt. — Der Zweigverein Cörlin-Bel⸗ 
gard hat angeregt, an den Bundeskanzler eine Pe⸗ 
tition zu richten, daß von eem zur Stiftung eines 
Invalidenfonds beſtimmten Theil der Kriegsentſchä⸗ 
digung zur Beſeitigung der Kreditnoth der Land⸗ 
wirthſchaft Gebrauch gemacht werde, ſei es durch 
hypothekariſche Anlage oder durch Stiftung einer 
Reichs⸗Grundkreditbank. Nach längerer Debatte, in 
welcher ſich namentlich Herr v. Valentini ⸗Nelep 
gegen alle Schritte in dem vom gedachten Zweigver⸗ 
ein vertretenen Sinne ausſpricht, indem die Land⸗ 
wirthſchaft kein Privilegium für ſich in Anſpruch neh⸗ 
men dürfe und alle anderen Stände ein ſolches mit 
gleichem Rechte beanſpruchen könnten, wurde ein An⸗ 
trag des Herrn Mühlenbeck-Wachlin angeuommen: 
„bei dem Bundeskanzler dahin vorſtellig zu werden, 
er wolle in Erwägung ziehen, ob es nicht mit der 
Finanzwirthſchaft, wie dem allgemeinen Wohle des 
Staats vereinbar ſei, wenigſtens einen Theil des 
Kapitals aus der Kriegs kontribution, deſſen Rente 
für die im letzten Kriege invalide gewordenen Krie⸗ 


e i anzulegen.“ 


agen berichtet, daß im Sinne dieſes An⸗ 
trages auch der Ausſchuß des Landes⸗Orkonomle⸗ 
Kolleginms Beſchluß gefaßt habe. 

Die vom Zweigverein Schivelbein zur Er- 
oͤrterung geſtellte Frage: „Iſt die zum Zweck der 
Veranlagung der Grundſteuer erfolgte Einſchätzung 
des Reinertrages der Llegenſchaften geeignet, als Maß⸗ 
ſtab zur Beurtheilung der Beleihungsfähigleit des 
ländlichen Grundbeſitzes zu dienen?“ wird zwar all⸗ 
gemein verneint, indeſſen in Rückſicht darauf zurüd- 
gezogen, daß dieſe Angelegenheit ſchon vielfach nutz⸗ 
los erörtert iſt. — Ebenſo wird auch die vom Zweig⸗ 


die Bilanz nebſt dem Inventar und der von dem Ver⸗ 
walter über die Natur und den Karakter des Konkurſes 
erſtattete ſchriftliche Bericht in un erm Bureau 
zur Einſicht der Betheiligten offen liegen. 
Stettin, den 27. März 1871. 


Königl. Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


Königlich Preuss. 
Lotterie-Loose 


In letzterer Zeit fielen in meiner vom 
Glücke beionbers begünftigten Collekte 1 
mal 150,000 , 2 mal 50,000 u. 
im vorigen Jahre 40,000 9% 

Stettin. 


G. A. Kaselow, 
Mittwochſtraße 11—12. 


Königl. Preuss. Lotterie. 
Zu ber am 12. April fiattfindenden Ziehung der 4. 
Klaſſe 143. Lotterie habe uch ı b 8 


Original-Loose |ı 2 4 
64 7 „90%, 14 S 


16 32 64 
393% 175, 1 . 


Antheilscheine |; 


77%, 
abzulaſſen. 
36 150,000, 100,000, 80,000, 
4 „ 7 
Stettin. * 


ID. Nehmer, 
Lotterie u. Bank⸗Geſchäſt. 


Klagen, Eingaben, Rechnungen u. |. w. werden gefertigt 
Eliſabethfir. Dh, Bergſtr.⸗Ede, 2 Tr. Wendt. 


verein Maſſow geſtellte Frage: „In wie weit be⸗ trage niederzuſetzen, die in der Sache erforderlichen 
darf die bisherige Vorfluthgeſezgebung in den alt- | Berathungen vorzunehmen und iu einer ſpäteren Ver⸗ 
ländiſchen Provinzen einer Abänderung?“ zurückgezo⸗ſammlung bezügliche Anträge zu ſtellen.“ In die 
gen, nachdem der Herr Vorſitzende mitgetheilt, daß Kommiſſion mit der Berechtigung der Kooptation 
die Angelegenheit in Folge Auregung des Oekonomie | find ernannt die Herren: Flügge, v. Knebel, von 
Kollegiums bereits im Gange ſei. — Die nächſte[ Puttkamer und v. Wedell. — Den Schluß der 
Frage: „Welche Mittel und Wege ſind zur Hebung Sitzungen bildeten Mittheilungen reſp. des Herrn 
der Fiſchzucht anzuwenden?“ rief eine lebhafte De- Profeſſors Dr. Birner über die Verwendbarkeit der 


gi 


batte hervor. 
Folge einer durch die pommerſche ökonomiſche Geſell⸗ 
ſchaft gegebenen Anregung eine auch auf die in ge⸗ 
theiltem Privatbeſitz befindlichen Gewäſſer bezügliche 
Fiſcherel⸗Ordnung erlaſſen; das Direktorium wird be⸗ 
auftragt, auch bei der Stettiner Regierung ähnliche 
Maßregeln in Anregung zu bringen. Herr v. Kne⸗ 
bel-Döberig hält für am dringenſten geboten bie 
Beſeitigung der Fiſcherel⸗Vagabondage und die Schaf⸗ 
fung von Organen zur Handhabung des Fiſcherei⸗ 
Schutzes, alſo von Fiſch⸗Schutzbeamten, wie es Forſt⸗ 
Schutzbeamte giebt. — Als wirklich „praktiſche Torf⸗ 
preßmaſchine“ wird die Gebert' ſche Maſchine in 
Rogaſen empfohlen, welche, 120 — 140 - 165 Thlr. 
koſtend, ſtündlch 1000 Ziegel liefert, deren Koſtenpreis 
auf 9 Sgr. angegeben wird. — Herr Fließ bach⸗ 
Landechow legte Proben von Rüben vor, welche als 
Sauerfutter derart eingemacht waren, daß die ge⸗ 
putzten und geſchnittenen Rüben in Gruben von 8 
Fuß Durchmeſſer und 4 — 5 Fuß Tiefe geſchüttet und 
mit einer Erdſchicht von gleicher Höhe wie die Rüben⸗ 
ſchicht bedeckt wurden. Herr Flügge ⸗Speck berichtet, 
daß er ſehr günſtiges Reſultat gehabt habe von Lu⸗ 
inen — mehrere Hundert Fuder, welche er in Gru⸗ 
ben eingemacht, eingeritten und mit Erde bedeckt habe. 
Der von dem märkiſchen Central-Verein als Wander ⸗ 
lehrer angeſtellte Herr Schoͤnfeld habe ihm mitge- 
theilt, daß man Rüben und Kartoffeln ſogar unge⸗ 
ſchnitten, mit Häckerling zur Ausfüllung der Zwiſchen⸗ 
räume eingraben und mit einer nur dünnen Erdſchicht 


bedecken könne, ohne um den Erfolg beſorgt zu ſein. 25 


Herr Profeſſor Dr. Birner erinnert an die in 
Pommritz mit beſtem Erfolge gemachten Verſuche des 
ſogenannten Einſumpfens der Kartoffeln, wobti er⸗ 
frorene oder ſonſt unbrauchbare Kartoffeln gedämpft, 
geſtampft und in Gruben mit geneigten Wänden in 
bindigen Lehmboden gebracht werden. 


Ein Antrag, dahin gehend: „die General-Ver⸗ 
ſammlung wolle beſchließen, beim deutſchen Reichstag 
zu petitiontren, daß die durch Bundesgeſetz vom 5. 
Juni 1869 aufgehobene Portofrelheit für amtliche 
Korreſpondeuzen ſchleunigſt wieder eingeführt werde“, 
wurde nach kurzer Debatte, in welcher gegen den 
Antrag nur formelle Bedenken laut wurden, an⸗ 
genommen, wogegen ein zweiter Antrag: „den Reichs⸗ 
kanzler zu bitten, bei der engliſchen Regierung dahin 
zu wirken, daß die Beläſtigung, welche engliſcher⸗ 
ſeits bei Einfuhr des Rindviehes aus Deutſchland 
ausgeübt wird, baldmöglichſte Beſeitigung erfahre“ 
fallen gelaſſen wird, da bereits in dieſer Richtung 
anderweit Schritte geſchehen ſind. — Eine längere 
Debatte rief ein Referat, reſp. ein daran geknüpfter 
Antrag des Herrn v. Knebel⸗Döberitz über die 
Nothwendigkelt einer Abhülfe der bedeutenden und 
koſtſpieligen Weiterungen in unſerem Hypothekenweſen, 
der Steuerüberbürdung des Land wirthes und der jetzi⸗ 
gen landwirthſchaftlichen Polizeiverwaltung, hervor. 
Schließlich wurde ein Antrag des Herrn Flügge⸗ 
Speck angenommen: „eine Kommiſſton mit dem Auf⸗ 


Für den Regierungsbezirk Cöslin iſt in] Holzfaſer als Futtermittel und des Herrn v. Wedell 


über den „Stargarder Verein von Spiritus⸗Fabri⸗ 
kanten“. 


Literariſches. 

Schulze und Müller auf dem Kriegs- 
ch auplatze. In der bekannten Manier des Klad⸗ 
deradatſch ſind von den Mitarbeitern desſelben Reiſe⸗ 
abenteuer des Müller und Schulze auf dem Kriegs⸗ 
ſchauplatze beſchrieben. Voll Humor und überſpru⸗ 
delnder Laune, mit zahlreichen Holzſchnitten verziert, 
bieten dieſelben reichen Stoff zur Unterhaltung. Ge⸗ 
dichte und Proſa, Witz und Ernſt folgen einander 
in buntem Wechſel. Wir können die Reiſeberichte 
daher allen Freunden des Humors warm empfehlen. 


Telegrapbiſche Deveſcheu. 

Verſailles, 2. April. Die Nationalgarden 
des Central⸗Comite's find aus den von ihnen 
beſetzten Orten Courbevoie, Puteaux, Brücke von 
Neuilly von Regierungstruppen herausgetrieben. 


Barrikaden genommen. Zahlreiche Gefangene 
gemacht. 
Wörfen-Werihte Zr 
Stettin, 30. April. Wetter windig. Wind SW. 


Barometer 27“ 6. Temperatur Morgens + 1 N. 
Mittags + 6s R. 
An der Börfe, 

Weizen loco ſchwer verkäuflich, Termine ruhig, loco 
per 2000 Pfd. nach Qnalität inländ. geringer 8866 
„befſerer 69—74 , feiner 76—80 , per Feühj. 
79% & bez, Br. u. Gd., per Mai-Iunt 80 bez. 
u. Br., per Juni⸗Juli 80% bez. u. Br., 80%, Gd. 

Roggen flau, loco ſchwer verkäuflich, loco per 2000 
Bid. nach Qualität 51 —54 , per Frühjahr 52¼, ½ 
A bez. u. Br., 1 Gd, per Mal⸗Juni 53%, %, 9 
Ag bez. u. Br., 53 Gd., per Juni⸗Juli 54 ½, 54, 
1 K bez u. Od., Yı Br. 

Gerſte unverändert, loco per 2000 Pfb. 45—50 
A nach Qualität:. 

Hafer matt, loce per 2000 Pfd. nach Qualttät 45 
bis 48 , per Fru hi. 48%, 4 d., 49 Br. 

Erbſen ſtille, por 2000 Pfd. nach Qualität Futter⸗ 
46—48 , Loch- 50 51 , per Frühjahr Futter⸗ 


Br. 
Winterrübſen per 2000 Pfd. September⸗Oktober 
111 9% 5 


27 


oa 
— 


Ya 12 


10 i⸗ 
bez., Auguſt⸗ 
September 17/1, & Br. 7654, Aüguß 
Angemeldet: 100 Wſpl. Roggen, 1500 Ctr. Oel, 
30,000 Liter Spiritus. 
KRegulirungs⸗Preiſe: Weizen 797 , Rog- 
gen 52 ½¼ , Rübe 26 ¼½ , Spiritus 17 


5 re 1 5 — ö 
Weizen 60 „Roggen 50-56 , Gerſte 
40 44 , Hafer 2832 % Erbſen 52 58 , 
Heu per Ctr. 22½ —27¼ e, Stroh per Schock 10 bis 
12 , Kartoffeln 12—15 % 


7 


vs 
Das Päd 
= fördert in gedeihlicher sicherer Entwickelung, 
Zöglinge von Septima 


Lehr- urse, a 12 Mitgl. organisirt. 
Rechenschaftsberichte. 


uus Haus tziebung (12-28 April) Coupon. 
5 Hauptgew. 150,000 Thlr. Unten verzeichnete Conpons werden von mir eingelöſt: 
„, verkauft oder verſendet gegen baar oder Amerikan. 
| Poſivorſchuß, auch in gefegliher Form Oester. Silber-Rente, 
auc geſtellten An thellſchrinen in bekannter Oester. Papier-Rente, 
Art und bekannter Treffföhiskel: Oester. Lomb. Prior. und Bons, 
½ Loos⸗Auth. % ½% Yo Han Hau Oester, Boden-Credit, 
32 184 213% Lemberg-Czernowiez-Prior , 


Rumänische 8 % Anleihe, 

Russ.-Engl. Anleihen, 

Russ, Eisenbahn-Aktien u. Prior. 

Russ, Kursk-Kiew-Eisenb.-Prior., 

Russ, Boden-Credit, 

Warschau-Teresp. Eisenb.-Prior.,| 

Warschau-Wiener Eisenb.-Prior., 

ſowie für alle übrigen Coupons die höchſten Preiſe bezahlt 

tettin. D. Nehmer. 
Bank- und Wechſel⸗Geſchäft. 


8 5 — 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Schule. 

Nach Oſtern fäug der Unterricht Dienſtag, den 18. 
April, Morgens 8 Uhr au. 

Die Prüfung zur Aufnahme neuer Schüler ſtudet 
Sonnabend, den 15. April, Morgens 9 Uhr, im Con; 
ſerenzzimmer ftatt. 

Die zur Vorſchule augemel deten Kinder bitte ich Montag, 
den 17. April, Morgens 9 Uhr, in das Lokal der Vor⸗ 
ſchule zur Aufnahme zu bringen. 
; Kleinsorge. 


Pommerſches Muf um. 
Sammlungen: offen jed. Mittw. Nm. 2—4 U. 
leb. Sons, Bm. 11—1 Uhr 


agogilumOstrowo bei Filehne = 


bis Prima (Gymnasium wie e Ni 
© Zeugnisse zum elnj. Freiw. Dienst auszustellen. Pens. 225 Thlr. — Für Zöglinge, die schneller 


als im gewöhnlichen Schullehrgange diese Berechtigung erlan 
Pens. 325 Thlr. 


und 


unter spec. Aufsicht über Privatthätigkeit, seine 
Realschule) und ist berechtigt, denselben 


gen sollen, sind eigeme Speelal- 
Das Nähere durch Prospekte und 


Lotterie⸗Anzeige. 


Die reſp. Intereſſenten der 143. Lotterie werden hiermit 
erſucht, die Erneuerung der 4. Klaſſe bis zum 8. April er. 
Abends 6 Uhr als dem geſetzlich letzten Termin, bei Ver⸗ 
luſt ihres Anrechts, zu bewirken. 


Die Königlichen Lotterie ⸗Einnehmer. 


Lübeke. Sehreyer. Flemming. 
Wolfram. 


ER ̃ ͤ ͤ —.. ͤ——.. Rn €? 

Alle bei mir gekauften Juterimsſcheine der Bundes 
Schatzanweiſungan I, Emiſſton bitte Behufs Umtauſches 
der definitiven Stücke am 3.—4. April er. bei der Re⸗ 
gierungs⸗Haupt⸗Kaſſe oder Königl. Bank⸗Tomtoir hier 
einzuſehen. 

Stettin, im März 1871. 

D. Nehmer. 


Anktion. 

Auf Verfügung des Königlichen Kreisgerichts ſollen 
am 4. 5 er., von 9% Uhr ab, im Kreisgerichts⸗ 
Anktionslokal ; 

Möbel, Uhren, Betten, Wäſche, Kleidungsftüde, Haus ⸗ 

. leich 5 Beyit 1 

m etend gegen gle aare Bezahlung verkauft werden ⸗ 
> R Haufl. 


Schulverſäumnißliſten 
pres vorräthig bei 
R. Crassmann. 


nom. 23 
Rüböl anfangs e feſt, loco per 200 Bid 5 


Grabdenkmäler 


Herrn J. G. Popp, 


Musikalien-Leih-Institub. 2 * i n — prakt. Zahnarzt 
Deutsche Leihbibliothek. 55 Damen-Negligéss. oe 9 Blei; De air a 
Abonnements unter den ün en it Vergnügen estätige ich Herrn J. G. OpP; 
grurigf Nach Empfang fämmtlicher Neuheiten in E 
; 


en. 
Mu ſik a lie n= er ka uf I(Seorbut) vollkommen geheilt wurde. 


München, am 21. Mai 1870, 
J. Obinger, Privatier. 
Zu haben in 


Stettin bei A. Hube, Kohlmarkt 3. 
Stralsund bei W. van der Heyden. 
Stargard bei G. Weber. 


Bedingun 5 5 von einem vierjährigen Mundübel 
Einſätzen, 


mit hoͤchſten Rabatt. 


R. Schauer: 
Breiteſtraße 12. 


Nur für Männer. 


1 5 Bände pikanteſte Lektüre mit Bildern, verſiegelt, 
verſendet gegen Nachnahme od. fre. Einſendung von 


2 die Berlagsauftalt: elpzig. 


Eine im beſten Betriebe ſtehende Land-Bäderei in der 
Provinz Pommern, iſt ſofort Umſtandshalder billig zur 
verkaufeu. Anzahlung 4 bis 500 % Refttaufgelber 
ER ee beim Kaufmann Albert Grün in 

ewalk. 


von den einfachſten bis zu den cleganteſten, 


empfehle 
e Oberhemden 
KR N: ' 


Unentgeldliche Kur der 
Trunkſucht. 


Ausgeführt nach rationeller Methode und eigener Er⸗ 
findung älterer Aerzte, zum Wohle der Mitmenſchen. 
Die Kur wird ohne Wiſſen des Kranken vollzogen. Ge⸗ 
fällige Anfragen beliebe man vertrauensvoll einzufenden 
unter der Adreſſe. 


N 


großartigſter Auswahl, 
von 


guten reellen Stoffen, 


und zeichnen ſich dieſelben, da ich auf die Fabrikation dieſes 
Artikels die größte Aufmerkſamkeit verwende und ſeit Jahren 
die bewährteſten Zuſchneiderinnen babe, durch tadelloſes Sitzen aus. 


E. Aren, Breiteſtr. 33. 


Leinewand. Bettzeu 


Sir 
3 nf 
S 2 
n 
2 oh 


W. Falkenberg, 


Richtſtr. 53, 
Frankfurt a. O. (Preußen) 


eee ede 


Chemisettes. Einsätze. 


Größere Boten gute Kopfiteime werden franfo 
Alt⸗Dammer Ablage zu kaufen geſucht. Offerten abzugeben 
bei Frledrieh Poll. 


Magenbittere Tropfen, 
a Flaſche 5 Sgr., 
welche ſich beſonders bei Hämorrholden, Magenkrampf, 


W. Dreyer, Breiteſtr. 20. 
Magenſchwäche, Kolik, Magenbeſchwerden u. ſ. w. bewährt CCC EEE RAT TESTEET RR ET 
haben, empfehlen . 


Sengstock & To. a alla felder 


am Roßmarkt. — Eine „Auweiſung, die Fallſucht (Epilepfie, 


epilept. Krämpfe) durch ein nicht medizin. Uni⸗ 
ö verſal⸗Geſundheitsmittel binnen kurzer Zeit 
Haus- und Küchengeräthe! Ä >88 radikal zu heilen Herausgegeben von Fr. 
Wirthschafts-Artikel jeder Art. 15 
Bon. Musterklüche. | 
BERRY 2 Grosse permanente d 


Eiſenbahnſchienen 


zu Bauzwecken empfiehlt 


Quante, e nhaber mehrerer 

Verdienſtmedaillen 1c., zu Warendorf in 
Ausstellung 
zu Jedermanns freier 


’ 21 5 17 \ E Weftphalen, welche gleichzeitig zahlreiche, theil 
in Tüll, Mull mit Tüll Mull, Gaze, I Ha 
7) 0 heilten aus allen N e en en „ wird au 

. Sieb und Zwirn 
A. Toepfer, f 


direkte Frauco⸗Beſtellungen vom Herausgeber gratis 
gl ’ empfiehlt in großer Auswahl 
. — zu außerordentlich billigen Preiſen. 


rr eee, E. Aren, Breiteſtr. 33. 
Long-Shawis und Tücher 

jeder Art in den neueſten Deffins empfing und empfehle zu bedeutend 
ermäßigten Preiſen. 


E. Aren: ddr 
Schwarzen Nammet 


zu Paletots, in den reellſten Fabrikaten, ‚mpfehe billigft. 


Aren = aa. 


ABER 2 2 ; 
Dienſt⸗ u. Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Bei 4 Kindern im Alter von 8 bis 

14 Jahren ſucht ſofort eine Erzieherin. 

Gehalt 60 Thlr. aufs Jahr. 

V. Wriechen, 

Brauershof pr. Mickrow, 

Hinterpommern. 


Ein Gaſtwirthſchafter, zweiter Wirthſch ſter, der gut 
empfohlen, findet bei 125 % Gehalt und reier Station 
ſogleich eine Conditien in Rollwitz bei Paf walk. 


VIC TORIA-THEATER 


Dienſtag: 
Kandels Gardinenpredigten. 
Ueberall Spitzbuben. 
Eine komiſche Ueberraſchung. 


Stadt- Theater. 


Dienſtag. 
Zweites Gaßſoiel der Fran Julie Koch. 
Der Waffenſchmied. 
Komiſche Oper in 3 Alten von Lortzing. 


Deo. Baltz’s 
Potsdamer Balſam, 


eonceſſtonirt und geſetzlich deponirt, feit 
23 Jahren von Koryphäen der Wiſſenſchaft empfoh⸗ 
len bei nervöſen Leiden, Podagra, Hex⸗n⸗ 
ſchuß (im Rückgrat), Hüftweh, Wadenkrampf, 
Kopf, Hals- u. Zahnſchmerz ꝛc.; von ſofor⸗ 
a Wirkung bei allen rheumatiſchen 


en. 
Wir empfehlen dieſen anerkannt bewährten 
Balſam in Flaſchen a 10 Ar Aufträge von 
a swärts werden prompt effeltuirt. F 
Lehmann & Schreiber, 
Kohlmarkt 15. 


Kohlenpletten, 
6. neu konftruirt, 


Moll & Hügel. 
1 Die Hut⸗Jabrik 11 


von 


Heinrich Gersdorfft, 


Schuhſtraße 10, 
empfiehlt fein großes Lager von den neueſten und elegan ⸗ 
teſten Seiden⸗ und Filzhüten zu den onerkannt billigen 
Preiſen nur Schuhſtraße Nr. 10. 


Die Kalkbrennecei 
zu Alt⸗Damm 


liefert täglich friſchgebrannten Rüders⸗ 
dorfer Kalk. 


Abgang und Ankunft der 


ass — — BR Bahnzüge: 

7 : Eine Anweisung, Blafen- und Nierenleidend en Abgang: 

Gegen die Leiden der Harnorgane. ele; Blaſerlatelrh, Blaſenkrempf, Schleim- Nach Berlin, Wriezen: Personenzug irg. 6 U 50. N. 

Gries“ und Steinabſondernngen, Schwäche ꝛc., durch ein einſaches, der Geſundheit höchſt zuträgliches, nich“ Berlin, Wriezen. „ Mitt. 11 50 

mebicinifches Univerfalmittel zu beſeitigen, wird gegen ein lleines Honorar mitgetheilt. Leidende, weiche fhımf » Berlin: Gomiergu: um. 38 

Alles in ſeder Beziehung, auch Brunnen⸗ und Babekuren, ohne allen Erfolg verſucht haben, können auf ſichere“ = Berlin, Wriezen: Perſoneuzug Nod. b» 232 

Hülfe, in kurzer Zeit auf radikale Heilung rechnen. Näheres durch 5 - Stolp, Breslau: . Mrz. 6 8. 

W. Neumann, Grevismühlen, Mecklenburg. „c 

or * - * 

= — nn — men ni — tn ma Conxier- zeip. Schwellung Br. 11 » 26 
„ Gtolp, Colberg: Perſonenzug im. 5 

Stargard, Kreuz: . Ae dv. 8 55 

Stargard: gemiſchter Zug Abe. 10 ZU as 

j kn — 080 

amburg; erſonengug 6. 15» 

alf, Prenzlan, Steallnab, 

Strasburg, Hamburg: Perf. 3. Um. 1040 

Hamburg, Strasbarg. Paſewalk, 

Och e Nm. 3 „ 45 

Paſewalk, Stralſund, Prenzlau, 

Strasburg; Per ſeuenzug Abd. 7 45, 

46 

15 

36 


BEER. HR 
ES 
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— 


ua saphirina. 


Unfehlbare Heilung in überraſchend kurzer Zeit 
gegen „Ausfluß der Harnröhre“ bei Männern und gegen „Weißen Fluß“ bei Frauen. 
Preis a Flacon 2 Thlr. 


Mayer’s Antirheumatica. 


F. Kogge. Einreibung gegen ſelbſt veraltete rheumatiſche Uebel, namentlich gegen Gelent-Rhenmatismns; 5 . 
— durch feine erprobte Heilkraſt berühmt! 8 Ankunft: 
* n * 2 i 21 } * 
Kupfer⸗ und Meſſiing⸗ Waſchwaſſer FF 10 Ser en Patte; rn. eee zu 4 u. 46 
Schablonen Mayer’s Antihömorrhidium. Lale ala: ee a 8 
Zur ſicheren Beſeitigung der hartnäckigſten Hömorrhidalleiden. „ "Giaraatb; 8 Ri g Wirz. 8 1 = 


1) Salbe gegen äußere Uebel a 1 Thlr. 5 Sgr. 
2) Mittel gegen innere Leiden a 1 Thlr. 20 Sgr. 
— — — —ẽä—. — ꝓ 


MAYER’ 
Medieinigch-teehnirches Central-Bureau, 
8 Berlin — Borsigstr. 16. 8 
9 en Sämmtliche Präparate incluſive Gebrauchs Anweiſung und Verpackung zu E 2 
8 obigen Preiſen. — Aufträge von außerhalb gegen Poſtvorſchuß. 8 
“2 Wiederverkänſern angemeſſenen Rabatt. 25 


„Breofan, Kreuz, Stargerd: 
Perſonerzug rg. 8 332 
„ Stolp, Colberg: Perſenenzug WW. 11 25 
Breslau, Kreuz, Stargard; 
h Kal Abd. 5 12 % 
Breslau, Kreuz, Stolp, Colberg: 
Werſouenzug Abd. 10 
Strasburg, Preuzlan, Paſewalk: 
Perſonemzug Mg. 9 « 8 
„Schwerin, Strasburg, Paſetralk: 


werben in jeder Art zu Kiſten, Fäſſern n. Säcken]! 
billig angefertigt, ſowie zu Mechnungen, Adreſſen ꝛc, 
Kupfer Schablonen zu Wäſcheſtickereien habe 
ich eine große Auswahl vorräthig, Käſichen mit Alphabet] 
und Zubehör, jo vollſtändig wie fie kein anderes Ge- 
ſchäft in ganz Stettin bat, zu Gelegenhe its Geſcher ken 
bei A. Schultz, kl. Domſtr. 12, 


Prenzlau: Perſonenzug Mitt. 13 
— Str t 


Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) f ee 
heilt brieflich der ede für Epilepſie, Doltor . Kliliseh in Hamburg, Stoskurg, Pa ſewall: 


Berlin, jetzt! Loniſenſtraße 145 — Bereits über Hundert geheilt. Pert nenzug At, 10 


in Eiſen, in Gittern und Kreuzen in gro- 
ßer Auswahl billigſt bei 
J. G. Kuhlmeyer. 


